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schaft oder Kommunıität vorstellt“, W Aas Francke 2004 4320 (Neutestamentliche
Entwürte ZUr Theologıe. Br. 44 ,—mındestens den „Verdacht des Polytheıs-

MUS wachrute. Diesbezügliıch sejen Die Vertasserin beginnt ıhre ınteressante
vertiraute Ikonen w1e dıe der Gastfreund- und anregende Studıie über Schutzengelvor-

schaft Abrahams VO Andrey Rubljow stellungen MIT eıner Gegenwartsanalyse, die
(114f.), die volkstümliche Darstellung U sıcher zutreffenden Ergebnis führt, da{fß
(sottes autf dem Gnadenstuhl oder dıe heutige Bedeutung der Schutzengel
dıe 7zweıte Strophe 1n dem populären der 1ın ıhrem Charakter als Boten (zottes
Adventlied „ Tauet Hımmel den Gerech- noch in iıhrer Funktion als (sott obende We-
ten. („Gott der Vater jeß sıch rühren... SCI1 begründet legt, sondern darın, da{fß
ru der Sohn sıch selber .  an 115) kontra- ‚viıele Menschen sıch VO  - ihnen einen U1I1-

produktiv, weıl S1Ce alsche Vorstellungen mıiıttelbaren Nutzen versprechen“ 13) 1Da
insınulerten. Mıt einıgen ihrer Anschau- be] werden S1C als indıvıduelle, ständıge Be-

HSCH werden Balthasar 4179 oleıter des ıhnen zugeordneten Menschen
Jurgen Moltmann (1 1 O£)) und Gıisbert Gres- gesehen, VO denen überraschendes, gleich-
hake (1214°) krtisiert. Letzterer sıecht dıe S d} wunderhaftes Eintreten für diesen Men-
Kırche als .ırdisches Abbild der dreieinıgen schen in grofßen Getahrensituationen 1 WAadl-

Gemeinschatt Gottes”, W AaS J. Ratzınger LEL WITF| d S1e vermıiıtteln eigentlich nıcht mehr
„mıiıt aller wünschenswerten Deutlichkeit“ das e1] Gottes, sondern ıhr e1genes.
als An eiınem Drei-Götter-Glauben“ FEın Durchgang durch die Engelvorstellun-

SCH des Alten W1e€e des Neuen Testamentsendend abgelehnt habe
Alleın der Umstand, da{ß dieses Bänd- tührt dıe Autorın eiınem doppelt negatıven

hen innerhalb eınes Jahres We1 Auflagen Ergebnis: /Zum eınen kennt weder dıe hebrät1-
erreichte un da{ß$ ür 2005 iıne drıtte Aut- sche noch die oriechıische Sprache der Bıbel
lage ansteht, beweıst, dafß dem einen Termıinus technicus Hür „Schutzengel“,
Irend „soften“ spirıtuellen Themen of- ZABE anderen entbehrt die ZESAMLE Heılıge
tenbar eın Bedürftfnis o1bt, sıch uch mi1t Schrift einer Engelvorstellung, die auch 1Ur

schwierigen Glaubensinhalten auseinander- eiınen der beiden als die heute gangıge Schutz-
„Harte” Themen haben 1n eıner engelvorstellung charakterisierend erkannten

Zeıt, dıe lıeber 1n Wellness-Glauben un:! Aspekte autweisen würde. Am nächsten 1N-
FEsoterik ausweıcht, durchaus ıne Chance nerhalb der Religionsgeschichte 1St dem Ze1t-

vorausgesetzl, da{ß S1e, W1€ 1n der VOTI- genössischen Schutzengelglauben die
liegenden Darstellung eindrucksvoll gC- altorientalischen Kulturraum NVMOGT-

lungen, nıcht 1ın eıner abstrakten Fach- breıitete Vorstellung eıner persönlıchen (auf
sprache abgehandelt werden. Vorgrimler e1in Individuum oder ıne Famıilie/Sippe be-
macht damıt uch deutlich, da{fß Theologie zogen) Gottheıt, wobel auch diese 1MmM Bereich
sıch Verständnishorizont der Menschen der Volkströmmigkeıt und nıcht sehr der

orıentlieren hat und Ol diesem LLLESSCIL otffiziellen Religionen anzusiedeln 1ST. [)as
lassen mudfß, ll S1Ce nıcht eın tachtheolo- persönliche Schutzbedürtnis dürfte demnach

schon immer die eigentliche Triebkraft türxisches Glasperlenspiel bleiben.
Andreas Batlogg 5 derartıge Vorstellungen, WI1€ S$1e uch dıe Ze1t-

yenössısche Schutzengelfrömmigkeıt dar-
SCHNUPP, Bıanca: Schutzengel. Genealogıe tellt, SCWESCH se1n.
und Theologıe eıner relig1ösen Vorstellung In Ansätzen un: WAar onkret 1n der
VO Tobitbuch bıs heute. Tübingen: individuellen Begleitung eiınes Menschen
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Grundbegriffedurch einen ıhm zugesellten Engel siıeht Lexikon thilosophischer
dıe Vertasserin schliefßlich 1MmM Tobitbuch der Theologıte. Mıt 1D Hg
eiıne Art „Schutzengel“ verwirklıcht, W EC1N11- Albert FRANZ, Wolfgang ‚AUM arsten

gleich mıiıt dem signıfıkanten Unterschied, KREUTZER. Freiburg: Herder 2003 520
da{ß dıe individuelle Begleitung durch den 2990
Engel dort zeıitlich begrenzt und se1n Eın- Dieses NCUC, anspruchsvolle Lexıkon,
Ereten für diesen Menschen nıcht „wunder- VO zahlreichen, me1st Jüngeren Wıssen-

schaftlern der Leıtung der dre1 derhatt“ un:! dırekt, sondern 11UT in Form der
Erteilung guter Ratschläge verwirklicht IST. Universıität Dresden tätıgen Herausgeber
Schnupp bjetet eshalb 1nNe breit angelegte erarbeıtet, entstand AaUuUsSs der Überzeugung,
und sorgfaltig durchgeführte Kxegese der „dafß heute eiınahe mehr denn Je der
tür ıhr 'Thema relevanten Kapitel des Tobıt- Theologıe Not CUL, sıch ihrer philoso-
buchs (31—-97) Miıt Recht legt S1e dabe! das phischen Grundlegung LICUu C
Hauptgewicht auf ıne synchrone Auffas- wıssern“ (Vorwort Die CIT1OTINLC Leistung

kannn hıer verständlicherweıse nıcht adä-SUNg des Textes, hne jedoch das LEXLYZE-
schichtliche Hauptproblem dieser un qUaL gewürdıgt werden. S1ıe blıetet autf
das 1sSt für S1C als evangelısche Theologın knappem KRaum, unterstutzt durch eıne

doppelt bemerkenswert deuterokanonı1- DErun: erganzt durch Quellen- und
schen Schrift (zweı ogriechische Parallel- Literaturverzeıichnıs, ıne iımmense Fülle
überlieferungen) vernachlässıgen oder Z Teıl recht dısparater Intormatıiıonen.

nıvellieren. Dabe1 eıstet S$1e 1ne zuL fun- Vorweg se1 ZESaAZT.: Die Zielsetzung 1St nıcht
erreicht worden. [ )as 1St jedoch weder diedierte un uch tür den theologischen Laıien

leicht nachvollziehbare Auslegung der rele- Schuld der Autoren noch der Herausgeber;
vanten Kapitel; besonders hılfreich sınd dıe das Detizıt 1St vielmehr dadurch begründet,

Ende jeden Abschnittes gebotenen PAl- da{ß$ 1ne Vergewisserung der philoso-
sammenfas sungen des Hauptertrags flr phischen Grundlegung der Theologıe lexi-
ıhre Fragestellung. alısch nıcht gelingen hann. Eıne LL1LOT1O-

Wenn der Autorın auch 1mM Endeffekt graphische Darstellung, die nıcht darauft
angewlesen ware, mMi1t großem Aufwandnıcht wirklich und ungeZWUNSCH überzeu-

gend gelingen Mag, den Zusammenhang eıt un ühe notwendige usammen-
7zwischen ihrer glänzenden Auslegung des hange mıt Hılte überaus zahlreicher Ver-
Tobitbuchs un:! iıhrer historisch-soziolo- welse suchen, ware der Verwirklichung
gisch fundierten Darstellung des „Schutz- der Absıcht weltaus aANZSCMECSSCHCL.

Dıie einzelnen Artikel gehen auftf höchstengelglaubens“ pragnant herzustellen, 1St
jedenfalls ıhrem Plädoyer, das Tobitbuch unterschiedliche We1ise der selber gestellten

Aufgabe nach Zum oroßen Teıl präsentie-ZAUT: persönlıchen Auferbauung konsul-
tieren und auch trel nachzuerzählen, und 1CIN s1e sıch ın eiıner sehr binnenphilo-
dies durchaus uch gelassen-humorvoll sophısch spezlalısıerten Sprache. Dadurch

ebenso uneingeschränkt 7zuzustim- 1Sst das Werk der Meınung der
INeN W1€e iıhrem 1ın der Theologie verankerten Herausgeber (ım Vorwort) als Hilfsmuittel

für Studierende nıcht gee1gnet; 1St nıchtWunsch, da{fß diese 1n der Volksreligiösität
sıch den Schutzengel richtende Sehn- einmal, W1€ Stichproben vezeıgt haben,
sucht nach Hılte und Getragensein letztlich heutigen etabliıerten Naturwissenschaft-
ZU Lobh (sottes tühren mOoge ern 1mM allgemeınen zugänglıch. Am ehe-

Andreas Vonach sSten zeichnen sıch die Beıträge des Miıt-
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